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beim Autor Cela sowie bei Ana Maria
Matute finden wir zum ersten Mal eine

"Aufwertung der Prostituierten
zum würdigen Menschen", wie Frau
Truxa schreibt. Beide Künstler hatten
Schwierigkeiten mit der Zensur; die
Darstellung von Antihelden stand in
allzu grossem Widerspruch zur
kriegsverherrlichenden Prosa jener Zeit.
Ebenfalls nicht ideologiekonform ist
die Darstellung der Mütter in diesem
Roman: im Gegensatz zum
weitverbreiteten Ideal der "madre catölica"
überwiegt das Bild der erstickend
liebenden oder lieblosen Mutterfigur.
Weibliche Sinnlichkeit wird schon bei
jungen Mädchen positiv geschildert;
nur die beiden männlichen Autoren
geben auch abfällige Darstellungen
weiblicher Sexualität als "sadomasochistische

Verhaltensweise".
Die Ehe wird in diesen Büchern im
allgemeinen in sehr düsteren Farben
gezeichnet, ein starker Kontrast zum
idealisierenden Bild eines "heiligen
Bündnisses". Die Spannbreite reicht
von der Darstellung der Gattin als
Opfer eines tyrannischen Ehemannes
bis zur totalen Ablehnung der Ehe als
sinnlose Institution. Angesichts der
damaligen spanischen Alltagsmoral
ist es auch überraschend, dass die vom
Frankismus geförderte weibliche
"Mildtätigkeit" als unechte Alibiübung

abgelehnt wird.
Trotz der oben genannten
Unterschiede der Romaninhalte der
untersuchten Männer und Frauen sind diese

nach Frau Truxa nicht genügend
gross, um von einer "weiblichen
Ästhetik" sprechen zu können. Interessant

ist diese Untersuchung aber
deshalb, weil sie zeigt, dass sich trotz
innerer und äusserer Druckmittel zur
Zeit der Hochblüte des Frankismus
ein in Ansätzen befreiendes Frauenbild

anbahnte — vorderhand mehr
durch Ablehnung traditioneller Werte
als durch positiv gestaltete, wirklich
erfüllte Frauen. Zudem öffnet diese
Studie die Augen dafür, literarische
Frauenbilder bewusster zu verfolgen,
in den "Heldinnen" sowie den
Nebenfiguren; oft gehen diese Aspekte
auch für kritische Leserinnen im
komplizierten Romangeschehen doch
relativ unbeachtet unter. Es ist zu hoffen,

dass in Zukunft eine ähnliche
panoramische Auswertung des neuen
spanischen Frauenliteratur-Booms
erscheint, auch wenn solche Untersuchungen

leider nicht an allen Instituten

für Literaturwissenschaft gefördert

werden
Marianne Ernst

Die Frau im spanischen Roman nach
dem Bürgerkrieg. Sylvia Truxa, Verlag

Vervuert, Frankfurt/M., 1982,
218 S., DM 25.—
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